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toarten laffen. SMr peben aus ben Betreffenben Serpanb»
hingen nur ben einen intereffanien Sunft perbor, baff ber

Stortlaut ber BefteBenben Statuten bapin interpretiert würbe,
es feien ©ntfpäbigungen nur für folpe Unfälle auSprtdjten,
toelpe im ©efpäfiSbetrieb fel&ft entfielen. Siemanb fann
hierin eine Dppofition er&Iicfen gegen ben neuen, bon ber

fpwetzertfpen Unfaßberftdöerung aufgenommenen ©runbfag.
®er beutfpe Snnungëtûg unb aEgeuteine Haubwerfer»

tag napm einftiramig eine SRefoIution an, toelpe ben ®e»

fegeäentamrf über Slbänbetung ber ©etoerbeorbnung nur bann
annehmbar erflärt, toenn etne einpeitlipe Drgantfation beS

gefamten beutfpen HanbwerfS in gorm bon 3®angSinnungen
unter fÇeflljaltung ber SDreitetlung : Seprling, ©efeße unb

Steifter, eingeführt toirb, wenn fich „Stetfter" nur biejenigen
nennen bürfen, bie einen Sefäbigung3naptoei8 erbracht hoben,
unb menn bie ©rpaltung unb görberung ber 3nnung2=
franfenfaffen gegenüber ben DrtSfranfenïaffen gemährleiftet
toirb. gerner mürbe befploffen, bie 3TiitgIieöer ber Hanb»
toerferfonferenj p beauftragen, StbänberungSborfpläge im
Seip§tag mit ber Sitte um Serücffiptigung oorplegen.
Sobann mürbe einfttmmig eine weitere Sefolution angenommeu,
laut welper ber Hanbtoerfertag erflärt, baff bie Serorbnung
beê SunbeSrateS betreffenb bie Sefpränfung ber 3tu8bilbung§=
jeit im Säcfereigetoerbe baS Hanbtoerf fehr fchäbige, unb bie

ben SunbeSrat erfupt, biefe Serorbnung aufzuheben. Darauf
tourbe ber 3nnung2» unb Hanbtoerfertag gefploffen.

dine Stimme ju ben ^toangëinnungen in ®eutfp«
lanb. ®ie „Slßg. 3tg." fpreibt: „3ur Hanbwerfäorgantfation,
mie fie nach bem pr 3ett in ber Seipgtag§fommiffion be»

finblipen ©efegeäenttourf geplant ift, hot fip in ber legten
3eit eine größere Slnzapl bon §anbtoevfêbertietungen unb

fonftigen törperfpaften geäußert. ®tefe Stunbgebungen geigen

gang beutlip, bafe ftlbft innerhalb beg forporierten Hanb»
toerfê über bie Drgantfation, bie bem Hanbtoerf frommen
fann, 37îeinutigg SSerfcBiebenheiten Beftehen. SDte etne Ser»

tretung glaubt auf Sefäptgung§naptoei§ unb obligatorifcBer
3toang3tnnung beftehen p foHen, bie anbere begnügt fich

mit ber legieren, bie britte fiept bereits in ber fafultatiben
3toang§innung einen wichtigen gaftor pr görberung ber

Sage beS §anbtoerfS, bie bierte toünfpt bie Stitmirfung ber

Sepörben bei ber ©eftaliung ber 3mang3innung u. f. to.

Stan fiept alfo, baff aup innerhalb beg forporierten Hanb»
merfS felbft feine ©inpeitltpfeit ber Steinung beftept. Se»

benft mau nun, baff bie jegtgen 3nnungen, bie bop bie

©runblagen für bie ermähnten SertretungSförperfpaften ab»

geben, nur etwa ben zehnten ®eil fämtlicper tpanbmetfer
umfaffen, fo wirb man bei bem übrigen Seile beS Hanb»
merfS eine noch größere StetnungSberfptebenljeit über bie

DrgaitifationSfrage borausfegen bürfen. Set biefer Sachlage
märe eS fiper gefehlt, bem gefamten Hanbtoerf bie obligatorifpe
3®angSinnung aufbrängen p wollen."

föitttcrial» uitb äBerfseugleljre,
(ein mertüoKeS ©efrfjeuf für Sefjrlimje)

«on Subtotg Srautp, Dbermerfmeifter, Oer SSertfiätten «on
St). Seil u. ©o. in ffirienS (tlnjern.

gür Seprlinge aber §anbtoerfe unb SetufSarten, tote

fie auch Beifeen mögen, wüpten mir fein mertboßereS unb
BleibenbereS Slubenfen, als bie beiben Seprbüper bon obge»

nanntem Serfaffer, einem Stanne, ber peute in hohem
©reifenalter aus feinem mirfungSreicpen Sehen aße gepler
beg heutigen SeprlingSlebenS fennt.

Slflgemein perrfcpt ja in getoerblicpen unb inbuftrießen
Steifen bie Slage, baff für eine richtige unb grünblicpe
SluSbilbung ber Seprlinge p Wenig, ober gar nicptS getpan
werbe; beSpalb paben aup gemeinnügige ©efeßfpaften unb

Sereine, ja einzelne Stäbte unb Santone in neuerer 3eit
Seprtoerfftätten eingeriptet. — tlmfo mepr ift eS ju

begrüben, baff ein berufener Stann, wie Herr ®rautp eS

ift, in feinem popen Sllter ein SBerf gefcpaffen hat, baS
berufen ift, Daufenben ein toeifer Satgeber p fein. SluS

®rautp8 SÖSerfen, fomopl feiner Statertallepre, toie
feiner 333erfgeuglepre fpricpt eine ungemein reipe SebenSer»

faprung, ein oäterlicp moplmeinenber Satgeber für ben

Seprling, ben Slrbeiter unb aber auch ein mürbigeS Sorbilb
für ben SBerf» unb Dbermeifter, als autp für ben gabrifanten,
ben Hanbtoerfer, Welver Srancpe eS aucp fein mag. ®aS
erfte nom Serfaffer herausgegebene Sänbcpen umfafft bie

Stateriallepre f ü r Sî e t a 11 » unb Holzarbeiter.
®iefes 130 Seiten ftarfe, pübfcp gebunbene Sup bepanbelt
in 65 furs gehaltenen Slbfpnitten bie SS e t a 11 e unb beren

Segierungen, tote Sop» unb ©ujfeifen, Sempergup, Sipmieb»
unb gaçongufe, ©tfenblecp, ©ifenbrapt, glufeeifen, ©infegen
beS SchmiebetfenS, Stapl, Tupfer, 3Sno, 3'of, Slei, Sn»

timon, Sidel, Duedffilber, Aluminium, Silber, ©olb, ißlatin,
Sron^e, ®elta= unb Sagermetaß, Steffing, Scplag» unb 3to«Bü/
Seufilber u. f. to.

Son ber Holzbearbeitung feien folgenbe Slbfcpnitte
ertoäpnt: Steffen beS Hölzes, Holzfoplen, Steinfoplen, SoafS,
SriquetteS, Srannfoplen, ®orf, petroleum, gette. Dele,
Seime, Sitte, Seber, ©ummi, Stëpefi, Scpmirgel u. f. to.

3m 81 n pang ift fcpliefflicp nodp folgenber intereffante
Stoff enthalten: ®abeße ber fcptoeijerifipen ©emicpte für
Duabrat», Sunb», glacp» unb Sfinfeletfen, ©etotcpte ber
Stetaß» unb Sturzblecpe, fdpmiebeiferne ©aSröpren. gerner
über ben SBert ber oerfcpiebenen Staterialien, Holjpreife,
Stünztabeße, Sänge», glädBe», Körper» unb glüfftgfeitgmafee
unb ©emicpte, UmrecpnuugStabeße.

®iefe furze SnpaltSüberficpi bürfte genügen, bie Sor»
trefflicpfeit beS SucpeS flar z« legen; baSfelbe eignet fiep

benn aucp niept nur für Seprlinge, fonbern ift namentlich
aucp für Sir heiter unb St ei ft er ein waprpaft unent»
beprlicper S e i t f a b e n unb Satgeber. G.W.

** *
fie perkjengleljrr uttb bie $eljanbütug ber Petulle,

(©benfaUS «on Snbtoig Srautp.)

®iefeS reiep ißuftrierte Sucp ift in z®et Sänbcpen er»

fepienen. ®er erfte ®eil umfapt baS 3Jt e f f e n baS

S cp m i e b e n, baS ® r e p e n unb bie bazu nötigen Söerf»

Zeuge unb Stafcptnen. ®aS z®eEs Sänbcpen umfagt baS

Sohren, gräfen, Hoäeln unb Schleifen; fomie
bte Stafcptnen S(plofferei unb bie[§auptre»
geln für ba§ Stoutieren ber Stafcpinen.

©S ift nur zu ®apr, ma§ Herr ®rautp in feiner ©in»

leitung über bie SBerfzeuge fagt :
8ln ber Sefcpaffenpeit ber SBerfzeuge unb an ber Slrt

unb Steife tote biefe bepanbelt werben, fann man fiep letcpt
ein Urteil hüben, über ben Staun, ber bamit arbeitet, ©in
richtiger unb orbnungëliebenber ÜJtann wirb feinen SSerf»

Zeugen ftetS bie gröfete Slufmerffamfeit zumenben unb barauf
fepen, bafe biefelben immer in gutem, brauchbarem 3uftanbe
fiep beftnben unb forgfältig aufbewahrt werben.

Stte bie Sterfzeuge eines Scploffer? freuz unb qner
auf ber Sterfbanf liegen, bie geilen auf ben Stinfeln, bte

Hämmer auf ben Stafjfiäben u. f. to. ober toenn ber ®reper
feine Stähle auf ben Supporifir unb bie Stutterfcplüffel
auf bie btofee ®repbanfmange wtrft, ober aup, toenn ber

gröfete ®eil ber Sterfzeuge fip in unbraupbarem guftanbe
befinbei, bie Steimel nipt gefpärft, bte Sörner ftumpf, bie

®rep= unb Hobelftäple abgebrepen herumliegen, fann man
fpon fo giemlip beurteilen, wa§ man für einen Slrbeiter

bor ftp pat unb toelpe Sterfzeuge unb Arbeiten man ihm
anbertrauen fann.

Dpne gute z®fcfeutfprepenbe Sterfzeuge fann aber aup
ein tüptiger Slrbeiter feine cjafte Slrbeit liefern unb mit
ber Serfplepterung ber SJerfzeuge nepmen bte Setftungen
ber Slrbeiter unb Slrbeitêmafpinen, unb in golge beffen
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warten lassen. Wir heben aus den betreffenden VerHand-
lungen nur den einen interessanten Punkt hervor, daß der

Wortlaut der bestehenden Statuten dahin interpretiert wurde,
es seien Entschädigungen nur für solche Unfälle auszurichten,
welche im Geschäftsbetrieb selbst entstehen. Niemand kann

hierin eine Opposition erblicken gegen den neuen, von der

schweizerischen Unfallversicherung aufgenommenen Grundsatz.

Der deutsche Jnnungstag und allgemeine Handwerker-
tag nahm einstimmig eine Resolution an, welche den Ge-
setzesentwurf über Abänderung der Gewerbeordnung nur dann
annehmbar erklärt, wenn eine einheitliche Organisation des

gesamten deutschen Handwerks in Form von Zwangsinnungen
unter Festhaltung der Dreiteilung: Lehrling, Geselle und
Meister, eingeführt wird, wenn sich „Meister" nur diejenigen
nennen dürfen, die einen Befähigungsnachweis erbracht haben,
und wenn die Erhaltung und Förderung der Jnnungs-
krankenkassen gegenüber den Ortskrankenkassen gewährleistet
wird. Ferner wurde beschlossen, die Mitglieder der Hand-
Werkerkonferenz zu beauftragen, Abänderungsvorschläge im
Reichstag mit der Bitte um Berücksichtigung vorzulegen.
Sodann wurde einstimmig eine weitere Resolution angenommen,
laut welcher der Handwerkertag erklärt, daß die Verordnung
des Bundesrates betreffend die Beschränkung der Ausbildungs-
zeit im Bäckereigewerbe das Handwerk sehr schädige, und die

den Bundesrat ersucht, diese Verordnung aufzuheben. Darauf
wurde der Jnnungs- und Handwerkertag geschlossen.

Eine Stimme zu den Zwangsinnungen in Deutsch-
land. Die „Allg. Ztg." schreibt: „Zur Handwerksorganisation,
wie sie nach dem zur Zeit in der Reichstagskommission be-

findlichen Gesetzesentwurf geplant ist, hat sich in der letzten

Zeit eine größere Anzahl von Handwerksvertretungen und
sonstigen Körperschaften geäußert. Diese Kundgebungen zeigen

ganz deutlich, daß selbst innerhalb des korporterten Hand-
Werks über die Organisation, die dem Handwerk frommen
kann, Meinungs-Verschiedenheiten bestehen. Die eine Ver-
tretung glaubt auf Befähigungsnachweis und obligatorischer
Zwangsinnung bestehen zu sollen, die andere begnügt sich

mit der letzteren, die dritte sieht bereits in der fakultativen
Zwangsinnung einen wichtigen Faktor zur Förderung der

Lage des Handwerks, die vierte wünscht die Mitwirkung der

Behörden bei der Gestaltung der Zwangsinnung u. s. w.
Man sieht also, daß auch innerhalb des korporierten Hand-
Werks selbst keine Einheitlichkeit der Meinung besteht. Be-
denkt man nun, daß die jetzigen Innungen, die doch die

Grundlagen für die erwähnten Vertretungskörperschaften ab-

geben, nur etwa den zehnten Teil sämtlicher Handwerker
umfassen, so wird man bei dem übrigen Teile des Hand-
Werks eine noch größere Meinungsverschiedenheit über die

Organisationsfrage voraussetzen dürfen. Bei dieser Sachlage
wäre es sicher gefehlt, dem gesamten Handwerk die obligatorische
Zwangsinnung aufdrängen zu wollen."

Material- und Werkzeuglehre,
(ein wertvolles Geschenk für Lehrlinge)

von Ludwig Tranth, Oberwerkmeister, der Werkstätten von
Th. Bell u. Co. in Kriens (Luzern.

Für Lehrlinge aller Handwerke und Beiufsarten, wie
sie auch heißen mögen, wüßten wir kein wertvolleres und
bleibenderes Andenken, als die beiden Lehrbücher von obge-
nanntem Verfasser, einem Manne, der heute in hohem
Greisenalter aus seinem wirknngsreichen Leben alle Fehler
des heuligen Lehrlingslebens kennt.

Allgemein herrscht ja in gewerblichen und industriellen
Kreisen die Klage, daß für eine richtige und gründliche
Ausbildung der Lehrlinge zu wenig, oder gar nichts gethan
werde; deshalb haben auch gemeinnützige Gesellschaften und

Vereine, ja einzelne Städte und Kantone in neuerer Zeit
Lehrwerkstätten eingerichtet. — Umso mehr ist es zu

begrüßen, daß ein berufener Mann, wie Herr Trauth es

ist, in seinem hohen Alter ein Werk geschaffen hat, das
berufen ist, Tausenden ein weiser Ratgeber zu sein. Aus
Trauths Werken, sowohl seiner Materiallehre, wie
setner Werkzeuglehre spricht eine ungemein reiche Lebenser-
fahrung, ein väterlich wohlmeinender Ratgeber für den

Lehrling, den Arbeiter und aber auch ein würdiges Vorbild
für den Werk- und Obermeister, als auch für den Fabrikanten,
den Handwerker, welcher Branche es auch sein mag. Das
erste vom Versasser herausgegebene Bändchen umfaßt die

Materiallehre fürMetall- undHolzarbeiter.
Dieses 130 Seiten starke, hübsch gebundene Buch behandelt
in 65 kurz gehaltenen Abschnitten die Metalle und deren

Legierungen, wie Roh- und Gußeisen, Temperguß, Schmied-
und FaOonguß, Eisenblech, Eisendraht, Flußeisen, Einsetzen
des Schmiedetsens, Stahl, Kupfer, Zinn, Zink, Blei, An-
ttmon, Nickel, Quecksilber, Aluminium, Silber, Gold, Platin,
Bronze, Delta- und Lagermetall, Messing, Schlag- und Zinnlot,
Neusilber u. s. w.

Von der Holzbearbeitung seien folgende Abschnitte
erwähnt: Messen des Holzes, Holzkohlen, Steinkohlen, Coaks,
Briquettes, Braunkohlen, Torf, Petroleum, Fette, Oele,
Leime, Kitte, Leder, Gummi, Aspest, Schmirgel u. f. w.

Im Anhang ist schließlich noch folgender interessante

Stoff enthalten: Tabelle der schweizerischen Gewichte für
Quadrat-, Rund-, Flach- und Winkeleisen, Gewichte der

Metall- und Sturzbleche, schmiedeiserne Gasröhren. Ferner
über den Wert der verschiedenen Materialien, Holzpreise,
Münztabelle, Länge-, Fläche-, Körper- und Flüssigkeitsmaße
und Gewichte, Umrechnungstabelle.

Diese kurze Inhaltsübersicht dürfte genügen, die Vor-
trefflichkeit des Buches klar zu legen; dasselbe eignet sich

denn auch nicht nur für Lehrlinge, sondern ist namentlich
auch für Arbeiter und Meister ein wahrhaft unent-
behrlicher Leitfaden und Ratgeber. H.'W.

»

Die Merkzenglehre und die Sehandiung der Metalle.
(Ebenfalls von Ludwig Trauth.)

Dieses reich illustrierte Buch ist in zwei Bändchen er-
schienen. Der erste Teil umfaßt das Messen, das

Schmieden, das Drehen und die dazu nötigen Werk-

zeuge und Maschinen. Das zweite Bändchen umfaßt das

Bohren, Fräsen, Hobeln und Schleifen; sowie
die Maschinen-Schlosserei und die lHauptre-
geln für das Montieren der Maschinen.

Es ist nur zu wahr, was Herr Trauth in seiner Ein-
leitung über die Werkzeuge sagt:

An der Beschaffenheit der Werkzeuge und an der Art
und Weise wie diese behandelt werden, kann man sich leicht
ein Urteil bilden, über den Mann, der damit arbeitet. Ein
richtiger und ordnungsliebender Mann wird seinen Werk-

zeugen stets die größte Aufmerksamkeit zuwenden und darauf
sehen, daß dieselben immer in gutem, brauchbarem Zustande
sich befinden und sorgfältig aufbewahrt werden.

Wte die Werkzeuge eines Schlossers kreuz und quer
auf der Werkbank liegen, die Feilen auf den Winkeln, die

Hämmer auf den Maßstäben u. s. w. oder wenn der Dreher
seine Stähle auf den Supporlfix und die Mutterschlüssel
auf die bloße Drehbankwange wrrft, oder auch, wenn der

größte Teil der Werkzeuge sich in unbrauchbarem Zustande
befindet, die Meißel nicht geschärft, die Körner stumpf, die

Dreh- und Hobelstähle abgebrochen herumliegen, kann man
schon so ziemlich beurteilen, was man für einen Arbeiter
vor sich hat und welche Werkzeuge und Arbeiten man ihm
anvertrauen kann.

Ohne gute zweckentsprechende Werkzeuge kann aber auch

ein tüchtiger Arbeiter keine exakte Arbeit liefern und mit
der Verschlechterung der Werkzeuge nehmen die Leistungen
der Arbeiter und Arbeitsmaschinen, und in Folge dessen



Ih. 6 3nn5riertt fflttetjerifflie 5nnJtterler=3ettnits 'Organ für bte offtjieHen BuMtlationen be! Sdjwetj. SemerbeDetein!) 107

aucp bie ^onfurrensfäpigfeit einer Sßerlftätte ab. ©J ift
baper im Sntereffe eine! jeben ©efd^äfteS, bem Arbeiter gute
2Ber!§euge su geben, momit er lefcpt unb fidler arbeitet;
wenn er bie ihm anoertrauten äBerfjeuge in guter Drbnung
peilt. Aßerbing! bat man in größeren SBerfftäiten eigene

B3er£seugmacper für bie Igerfteßung unb Beparatur ber

Heineren SBerfseuge unb es tommt feiten an bie Seprlinge,
folcpe Sßerfseuge machen su bürfen, aber tonnen
fofl eë bodb jeber, menn er nicpt immer Dom SBerîseugmacper
abhängig fein miß unb toeii er in Heineren Sßerfftätten unb
bei ber Blontterung ber Blafcpinen an ibrem BeftimmungSort
feine SBertjeuge bodb felftft perfteflen muff. 216er audb ab»

gefeben baüon, foH bodb ieber 2lrbeiter toiffen, toie feine
2Berfseuge befcpaffen fein muffen, bamit er oorteiibaft, ftdjer
unb epaft arbeiten tann.

®er 3®ed£ be! öorliegenben Bucpe!, ba! in feinem
Stoeiten Seite fiep fortiaufenb anfcpliefjt unb su einem Banbe
fiep bereinigt, fofl alfo fein, bie fieprlinge in Btafcptnen»
fabriïen, ©ifenbabnmerfftätien, ©cploffereien nnb allen übrigen
Branchen mit beh in ibrem Beruf borfommenben SBerïstngen,
beren fèerfteflung, gbrm, ©ebrancp nnb SSert betannt su
ma<ben, melcpe fidb ein 2lrbeiter erft burdb Sabre lange
Brapi! aneignen tann.

®er erfte Seil enthält auf 139 Seiten ungefähr folgenbe
mit 117 mirtlicp gut unb anfcpaulicp ausgeführten 3ßu»
ftrationen serfebene 2tbbanbiungen.

®a finb in erfter Sinte bie Borteile be! Bteffen! unb
ber bamit Oerbuubenen 3Jiefett>ertgeuge erläutert, bann folgen
bie ©cpmiebe » ©inrichtungen, ©ffen nnb ©fjrôpren, ©ebläfe,
Ambofe nnb Lämmer, Snft= nnb Sampfpämmer, 3angen»
nnb igammerftiele; biefen ©rlänternngen folgen folcpe über
©cpmeifjen, ©cpmieben unb gärten bon SBettseugen. Ilm*
fangreidb nnb bodb in tursen Abfcßnitten ift ba! ganse
©ebiet ber ®reberei bebanbelt, mir meinen: ®reberei nnb

®rebtoertseuge, parallels unb 2äng!breperei nnb beren

Beftanbteile, éopfbânfe, über ba! Süchten nnb ©entrieren,
©in» unb AuSfpannen, 2lu!6alansieren ; ba! eigentliche
®reben, §anbbrepftüple, ©upportfipe, ©taplpalter. ©ine
Sabeße gibt Auffcplufj über bie Seiftungëfâpigleit non
Baraflelbänfen. ®a! Kapitel über bie 2lrt unb 2Beife be!
©dplicbten!, fotoie bie fëerfteflung Don Blattern unb
Schrauben enthält eine güfle bon Statfdtjtägen unb nüp»
liehen SBinfen. ©benfaß! reich ißuftriert ift ba! Kapitel
über ©etoinbebobrer, ©cpnelbïlnppen unb ba! ©eminbe»
fchneiben auf ber ®rebbanf.

®er snjeite Seil ber SBerfjeuglepre enthält ebenfaß!
reich ißuftriert: ®a! Bobren unb bie B o b r merfs eng e

aßer 2lrt, fo £anb», SBanb» nnb freiftebenbe Boprmafcptnen ;
©cpnefl», Babtal«, ©elenH, fjorisontaHSanglocpbobrmafipinen,
©pestai -- Bobrmafdbinen für ®ampffeffel» unb Brücfenbau,
enblicb fogenannte Sfrapnenbobrmafcptnen. ®iefem 2lbfcbnitt
ift noch beigegeben eine Sabeße über ba! Bobren in
©cbmiebeifen unb ©uff, fomte ba! Bobren mit ber Bopr=
ftange.

©in toeiterer 2lbfchnitt bebanbelt ba! träfen, bie

grâëmafcptne, gräfenräber, fÇrâfenfchârfmafchine, Keilnut»
mafdbine, bie Bîafcfjine s«tn träfen ber 3äpne ber ©tirn»
räber, enblich bie UniberfalfräSmafcpine unb ^altfäge, mit
Sabeße für Saltfägearbeit.

©in fernerer SIbfchnitt bebanbelt ba! gefamte ©ebiet be!

pöbeln!: bie Derfcptebenen Heineren unb gröberen, fomie
Sanglocp», Dner» unb Bledbfantenbobelmafchinen. 3Infdf)Iiefeenb
finb bie föobelfiäple, ba! 2luffpannen auf ber tgobelmafcpine,
©tofjmafcpine u. f. m. befproepen.

®ie Schleiferei umfafjt: Allgemeine!, ©cpmirgel»
Boprerfcpleif» unb ©plinberfchleifmafchine. ©obann ift be=

banbelt bie Blafcptnenfcplofferei, ©inrichtung ber SBerfiütten,
2Berf6önfe, ©chraubftödEe, ©cploffermerfseuge, ba! fjeilen>
ba! Blontieren in ber SBerlftätte unb enblich ba! au!»
märtige Blontieren.

©ämtliche bebanbelte Abfcpnttte finb mit au!geseicbnet
Haren §olsfcpnitten Deranfcbanlicht, fo baff ba! Buch ein
mertooße! Bilb ber gefamten Bernf!einrtcbtungen barbietet.

SBir îennen ben Berfaffer perfönlicp nicht, aber au!
feinen beiben SBerten „Btaterial» unb SBertsenglebre" fpricht
ein Blann Don reicher 8eben!erfaprung. An! ber reichen

güfle Don guten B.ttfcplägen unb SBinfen mebt ein ebler

©inn unb ©eift, ber bapin sielt, feine eigenen ©rfalirnngen
anbern bienftbar s« machen. SBer einer ber besüglichen

Beruf!branchen fich S" tnibmen gebenft, ber lefe obtge SBerfe,
unb bann roirb er felbft feben, ob er bie nötigen ©igen»
fdbaften für biefen ober jenen Beruf befipt.

gür bie betreffenben Beruf!gruppen unb fganbroerîer
aßer Art aber ift ba! Bncp ein mertboßer Seitfaben nnb
Berater. Gr. W.

3lröcit§» uni» SieferttttgMkrtrapngeit.
(Amtliche Original'fflîttteilungen.) Nachdruck verboten.

©ifenträger für Bnnbe!bau!=BtitteIbau in Bern an
Seßer u. ©ggemann in Bern.

©ibg. ®rieg!bépôt!gebâube Shun. Simmer»
arbeiten an : A. grutiger, @teffi!burg ; Baufcpmiebearbetten
an : A. ÜBägli, Spun ; BlipableitungSarbeiten an : ®. Stuflt,
©olotpurn; ©pengier» unb ^olssementarbetten an : 6. ©rebig,
3üricb; SBalseifenlieferung an: Snedptli u. ®omp., 3ürich.

©cbtefeplap Jorgen. ©rbarbeiten an : guans
fßoffaro, Bergli, Jorgen; Bîaurer» unb 3a*«entar&eiten an:
§. ©cpärer, ArchiteH, Jorgen ; 3'Dimerarbeiten an : 3- ©of»
fietter, 3'ütmermeifter, Jorgen ; ©chreinerarbeiten an : ©afp.
fjegetfcbmeiler, Schreiner, Jorgen; ©laferarbeiten an: 3-
Biber, ©lafer, Jorgen; ©penglerarbeiten an: ©nft. fönber,
©pengier, Jorgen; ©^mtebarbeiten unb ©Ifeulieferung an:
gerb, öonegger, ©pengier, Jorgen unb © ©chieber, ©dbmieb,
.täpfnacb, Jorgen; ©chlofferarbeiten an : jg. §nber, ©cploffer,
fftütelf, Jorgen ; Btalerarbeiten an : Sbeob. Steßftab, Bfaler^
Jorgen.

Saferne Brugg. ®achbecCerarbeiten an : @. Beiart,,
Brugg ; ©penglerarbeiten an : A. Biatbb!, Sürich ; ©lafer»
arbeiten an: £. Berber, ßnsern; ©chreinerarbeiten an: U.

Srippel, Spur; gufebobenarbeiten an: 11. Srippel, ©pur,
Barqueterie Snterlaîen unb ïplolitpfabrif SBilbegg.

Boftgebänbe grauen fei b. 3iD«netarbeiten an:
©ifenegger, Banmeifter, SBpI; ©pengier» unb fèolssement»
arbeiten an: Bob. ©poerri, gronenfelb.

Beue! Boftgebäube 3«ri^. ©cpreinerarbeiteit
an: ©. Blinb, Dberrieben, Brombei! u. SBerner, 3äridp,
3. ©trtcf1er, 3ûricp, B. Bolfart, ©opr., 3ürich, <2eb. Alt»
mann'! ©öpne, ©laru!, 3. SBalber, Säridp, S. §efe, 3«ri(p;
©laferarbeiten an: ©eeger=Bielmann, ©t. ©aßen, Bltnb «.
©taub, Dberrieben, ©cpmibt unb SBei!p:tt, 3äri(p.

Staufen ft rape Babn»Bifeböbe=®Iarneigrense (llri)
an Blüßer n. 3-erIeber, SBoßi!bofen»3üridb.

©dbulpau! ©t. Blargretpen (Spurgan). Blau»
rerarbeiten an : 3- geßi, Blaurermeifter, ®upnang ; 3itttmer»
arbeiten an: ©. ©tüdpeli, 3imöiermelfter, SBpI.

©iferne ©infriebung ber eleîtrifcpen ©entrale
©t. ©aßen an Bietmann, ©cploffer, ©t. ©aßen.

©ifenbrüefe über bie ©eemern, S^mps
mirb Blangel! befriebigenber Offerten in Begie au!gefüprt,
bie ©ifenmaren mnrben bei Baer u. tomp. in 3üridp be»

fteßt.

Bläbcpenfefnnbarfchule ©ulgeneß in Bern. @rb»,
Blanrer» unb ©teinpanerarbeiten an: fgeßer u. SBibmer,
Unternehmer unb ©lur, Baumeifter, Bern, gemeinfdjaftlicb.

Bcecp. ©eibenftoffroebereiSBintertbnr. ©rab»
arbeiten an: Broffi in Söfe; Blaurerarbeiten an: ©orti u.
Somp, SBintertpur; Saltfteinpauerarbeiten an: Sägernftein»
bmepgefeßfepaft Begen!berg ; ©ranitfteinpauerarbeiten an :
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auch die Konkurrenzfähigkeit einer Werkstätte ab. Es ist

daher im Interesse eines jeden Geschäftes, dem Arbeiter gute
Werkzeuge zu geben, womit er leicht und sicher arbeitet;
wenn er die ihm anvertrauten Werkzeuge in guter Ordnung
hält. Allerdings hat man in größeren Werkstätten eigene

Werkzeugmacher für die Herstellung und Reparatur der

kleineren Werkzeuge und es kommt selten an die Lehrlinge,
solche Werkzeuge machen zu dürfen, aber können
soll es doch jeder, wenn er nicht immer vom Werkzeugmacher
abhängig sein will und weil er in kleineren Werkstätten und
bei der Montterung der Maschinen an ihrem Bestimmungsort
seine Werkzeuge doch selbst herstellen muß. Aber auch ab-
gesehen davon, soll doch jeder Arbeiter wissen, wie seine

Werkzeuge beschaffen sein müssen, damit er vorteilhaft, sicher
und exakt arbeiten kann.

Der Zweck des vorliegenden Buches, das in seinem

zweiten Teile sich fortlaufend anschließt und zu einem Bande
sich vereinigt, soll also sein, die Lehrlinge in Maschinen-
fabriken, Etsenbahnwerkstälten, Schlossereien und allen übrigen
Branchen mit dett in ihrem Beruf vorkommenden Werkzeugen,
deren Herstellung, Fbrm, Gebrauch und Wert bekannt zu
machen, welche sich ein Arbeiter erst durch Jahre lange
Praxis aneignen kann.

Der erste Teil enthält auf 139 Seiten ungefähr folgende
mit 117 wirklich gut und anschaulich ausgeführten Jllu-
strationen versehene Abhandlungen.

Da sind in erster Linie die Vorteile des Messens und
der damit verbundenen Meßwerkzeuge erläutert, dann folgen
die Schmiede-Einrichtungen, Essen und Eßröhren, Gebläse,
Ambose und Hämmer, Luft- und Dampfhämmer, Zangen-
und Hammerstiele; diesen Erläuterungen folgen solche über
Schweißen, Schmieden und Härten von Werkzeugen. Um-
fangreich nnd doch in kurzen Abschnitten ist das ganze
Gebiet der Dreherei behandelt, wir meinen: Dreherei und

Drehwerkzeuge, Parallel- und Länqsdreherei und deren

Bestandteile, Kopfbänke, über das Richten und Centrieren,
Ein- und Ausspannen, Ausbalanzieren; das eigentliche
Drehen, Handdrehstühle, Supportfixe, Stahlhalter. Eine
Tabelle gibt Aufschluß über die Leistungsfähigkeit von
Parallelbänken. Das Kapitel über die Art und Weise des

Schlichtens, sowie die Herstellung von Muttern und
Schrauben enthält eine Fülle von Ratschlägen und nütz-
lichen Winken. Ebenfalls reich illustriert ist das Kapitel
über Gewindebohrer, Schneidkluppen und das Gewinde-
schneiden auf der Drehbank.

Der zweite Teil der Werkzeuglehre enthält ebenfalls
reich illustriert: Das Bohren und die Bohrwerkzeuge
aller Art, so Hand-, Wand- und freistehende Bohrmaschinen;
Schnell-, Radial-, Gelenk-, Horizontal-Langlochbohrmaschinen,
Spezial - Bohrmaschinen für Dampfkessel- und Brückenbau,
endlich sogenannte Krahnenbohrmaschinen. Diesem Abschnitt
ist noch beigegeben eine Tabelle über das Bohren in
Schmiedeisen und Guß, sowie das Bohren mit der Bohr-
stange.

Ein weiterer Abschnitt behandelt das Fräsen, die

Fräsmaschine, Fräsenräder, Fräsenschärfmaschine, Keilnut-
Maschine, die Maschine zum Fräsen der Zähne der Stirn-
räder, endlich die Universalfräsmaschine und Kaltsäge, mit
Tabelle für Kaltsägearbeit.

Ein fernerer Abschnitt behandelt das gesamte Gebiet des

Hob eins: die verschiedenen kleineren und größeren, sowie
Langloch-, Quer- und Blechkantenhobelmaschinen. Anschließend
sind die Hobelstähle, das Aufspannen auf der Hobelmaschine,
Stoßmaschine u. s. w. besprochen.

Die Schleiferei umfaßt: Allgemeines, Schmirgel-
Bohrerschleif- und Cylinderschleifmaschine. Sodann ist be-

handelt die Maschinenschlosserei, Einrichtung der Werstätten,
Werkbänke, Schraubstöcke, Schlosserwerkzeuze, das Feilen^
das Montieren in der Werkstätte und endlich das aus-
wärtige Montieren.

Sämtliche behandelte Abschnitte sind mit ausgezeichnet
klaren Holzschnitten veranschaulicht, so daß das Buch ein
wertvolles Bild der gesamten Berufseinrtchtungen darbietet.

Wir kennen den Verfasser persönlich nicht, aber aus
seinen beiden Werken „Material- und Werkzeuglehre" spricht
ein Mann von reicher Lebenserfahrung. Aus der reichen

Fülle von guten Ratschlägen und Winken weht ein edler

Sinn und Geist, der dahin zielt, seine eigenen Erfahrungen
andern dienstbar zu machen. Wer einer der bezüglichen
Berufsbranchen sich zu widmen gedenkt, der lese obige Werke,
und dann wird er selbst sehen, ob er die nötigen Eigen-
schaften für diesen oder jenen Beruf besitzt.

Für die betreffenden Berufsgruppen und Handwerker
aller Art aber ist das Buch ein wertvoller Leitfaden und
Berater. Cl.

Arbeits» und Lieserungsübertragnngm.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) n-âi-uà verdots».

Eisenträger für Bundeshaus-Mittelbau in Bern an
Keller u. Eggemann in Bern.

Eidg. Kriegsdspotsgebäude Thun. Zimmer-
arbeiten an: A. Frutiger, Steffisburg; Bauschmiedearbetten

an: A. Wägli, Thun; Blitzableitungsarbeiten an: G. Kulli,
Solothurn; Spengler-und Holzzementarbetten an: E. Gredig,
Zürich; Walzeisenlieferung an: Knechtli u. Komp., Zürich.

Schießplatz Horgen. Erdarbeiten an: Franz
Rossaro, Bergli, Horgen; Maurer- und Zementarbeiten an:
H. Schärer, Architekt, Horgen; Zimmerarbeiten an: I. Hof-
stetter, Zimmermeister, Horgen; Schreinerarbeiten an: Casp.
Hegetschweiler, Schreiner, Horgen; Glaserarbeiten an: I..
Biber, Glaser, Horgen; Spenglerarbeiten an: Gust. Huber,
Spengler, Horgen; Schmiedarbeiten und Elsenlieferung an:
Ferd. Honegger, Spengler, Horgen und G Schieber, Schmied,
Käpfnach, Horgen; Schlofferarbeiten an: H. Huber, Schlosser,
Rüteli, Horgen; Malerarbetten an: Theod. Rellstab, Maler»
Horgen.

Kaserne Brugg. Dachdeckerarbeiten an: G. Belart,.
Brugg; Spenglerarbeiten an: A. Mathys, Zürich; Glaser-
arbeiten an: H. Herber, Luzern; Schreinerarbeiten an: U.

Trippel, Chur; Fußbodenarbeiten an: U. Trippel, Chur,.
Parqueterie Jntcrlaken und Xylolithfabrik Wildegg.

Postgebäude Frauenfeld. Zimmerarbeiten an:
Eisenegger, Baumeister, Wyl; Spengler- und Holzzement-
arbeiten an: Rob. Spoerri, Frouenfeld.

Neues Postgebäude Zürich. Schreinerarbeiten
an: C. Blind, Oberrieden, Brombeis u. Werner, Zürich,
I. Strickler, Zürich, R. Volkart, Sohn, Zürich, Seb. Alt-
mann's Söhne, Glarus, I. Walder, Zürich, K. Heß, Zürich;
Glaserarbeiten an: Seeger-Rtetmann, St. Gallen, Blind u.
Staub, Obe:rieden, Schmidt und Weishüt, Zürich.

Klausen st raße Bahn-Poßhöhe-Glarnetgrenze (Uri)
an Müller u. Zeerleder, Wollishofen-Zürich.

Schulhaus St. Margrethen (Thurgau). Mau-
rerarbeiten an: I. Felli, Maurermeister, Dußnang; Zimmer-
arbeiten an: C. Stücheli, Zimmermetster, Wyl.

Eiserne Einfriedung der elektrischen Centrale
St. Gallen an Rtetmann, Schlosser, St. Gallen.

Eisenbrücke über die Seewern, Schwyz
wird Mangels befriedigender Offerten in Regie ausgeführt,
die Eisenwareu wurden bei Baer u. Komp. in Zürich be-

stellt.

Mädchensekundarschule Sulgeneck in Bern. Erd-,
Maurer- und Steinhauerarbeiten an: Heller u. Widmer,
Unternehmer und Glur, Baumeister, Bern, gemeinschaftlich.

Mech. SeidenstoffwebereiWinterthur. Grab-
arbeiten an: Brosfi in Töß; Maurerarbeiten an: Corti u.
Komp, Winterthur; Kalksteinhauerarbeiten an: Lägernstein-
bruchgesellschaft Regensberg; Granitsteinhauerarbeilen an:
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